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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r o c 8 Hauptquartier , 31 . Januar.
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Unsere neuen Gräben in der Gegend von Neu -

v i l l e wurden gegen französische Wiedererobernngs -
versuche behauptet.

Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes La
Folie gemachten Gefangenen erhöht sich aus 318
Mann, die Beute auf 11 Maschinengewehre.

Gegen die am 28. Januar südlich der Somme von
schlesischen Trnppen genommene Stellung richteten
die Franzosen mehrfache Fenerüberfälle .

Allgemein litt die Gefechtstätigkeit nnter dem
nebligen Wetter .

In Erwidernng des Bombenwurfes französischer
Luftfahrzeuge auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Freiburg haben
unsere Luftschiffe in den beide» letzten Nächten die
Festung Paris mit anscheinend befriedigendem
Erfolg angegriffen .

^dsftticher Kriegsschauplatz .
Russische Angriffsversuche gegen den Kirchhof von

. iß matt (an der An westlich von Riga )
! Werten in unserem Infanterie - und Artillerie -
fener.

Die Lage ans dem

Salkankriegsschaupiatz
Ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Cnglanö unö öie Wehrpflicht.
Berlin , den 28. Januar 1916.

Uni die Menschheit vom Fluch des deutschen Mili -
tarismus zu befreien, hat sich nunmehr England zw
Hessen Hauptprinzip , zur Wehrpflicht, bekannt.
Wer das etwa sür unlogisch hält , verkennt, daß
England von der Vorsehung zur Beherrschung der
RBcli auserwählt ist und bei Erfüllung dieser Mis-
lion vor kleinlichen Bedenken nicht zurückschrecken
t^arf . Das wird wohl auch den dortigen Volkskreisen
begreiflich gemacht werden, die bisher erklärt ha-
Pen , sich der Wehrpflicht mit allen Mitteln wider¬
setzen zu wollen. Es ist wenig wahrscheinlich , daß"

e ihre Drohung verwirklichen werden. Wir haben
cher mit der Tatsache zu rechnen , daß England im
egrisf steht , die Wehrpflicht, wenn auch mit zahl-

reiä)eren Ansnahm 'en , als bei uns bestehen , bei sich
einzuführen , und die Frage liegt nahe, welchen Ein -
fInf? diese Tatsache voraussichtlich auf den weiteren
Merlaus des gegenwärtigen Krieges ausüben wird.
K>ie Frage muß selbstverständlich vorurteilsfrei ge¬
prüft werden , eine Unterschätzung der' Folgen wäre
ebenso schädlich wie ihre Überschätzung.

Bekanntlich ist der größte Teil der wehrfähigen
(inner Großbritanniens , der kräftig gerührten

Lerbetrommel folgend, bereits in daS Heer einge-
treten. Mit Hilfe dieses Zuwachses soll die Zahl der
für die Verlvendung im Auslande verwendbaren,
khnlich wie bei uns zusammengesetzten Divisionen,die bei Beginn des Krieges 6 bis 8 betrug , aus etwa
<5 gestiegen sein . Die engliM Gesaintmacht in
Frankreich wird auf % bis eine Million Streiter
geschätzt . Dazu kommt eine beträchtliche Zahl Ko-
Î ninltruppen , die sich jetzt größtenteils in Aegypten,
Indien , Mesopotamien nnd Griechenland befinden
Dürften . Tie Angaben über die Zahl der Rekruten,? ie die Wehrpflickst liefern wird , schwanken zwischen' >ner l>a>ben nnd einer Million . Sie werden aller -
) ings nicht die wertvollsten Elemente des Volkes
darstellen , sondern überwiegend ans „Drücke-
ärgern " bestehen .

Immerhin wird England fortan über eine aus -
»eichende Zahl von Ergänznngsmannschasten ver-

nn> an eine weitere Erhöhung der schon be-
Nächtlichen Kopfstärke seines Heeres denken zu kön-
sen. Wie steht es aber mit den Mitteln , ans einer
halben oder gar ganzen Million von Rekruten
snegstüchtige Soldaten , Truppen - nnd Heerkörper
«n bilden? Die dazu erforderliche» materiellen
■<•ttteI zu beschaffen, wird den: noch iminer reichen
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Lande nicht allzu schwer werden. Aber an allem,
was darüber hinaus der Zweck erheischt , leidet schon
das heute bestehende englische Heer in solchem Grade
Mangel , daß es seinem inneren Werte nach nicht un-
erheblich hinter den Heeren der anderen kriegführen-
den Mächte zurücksteht .

Das bedarf keiner eingehenden Begründung sür
den , der einige föcnnttüs von militärischen Dingen
hat . Aus einem Söldnerheere , dessen Bestand
darauf berechnet ist, daß es im Falle eines kon¬
tinentalen Krieges die Unterlage für sechs , höch -
stens acht Divisionen bilden soll , kann man selbst im
Verlaufe von Jahren nicht ein den Anforderungen
des großen Krieges entsprechendes Heer von 75 Di -
Visionen schaffen, geschweige denn dieses ohne schwere
Beeinträchtigung seines inneren Wertes noch erwej-
tern . Schon die unzulängliche Zahl des beruss-
mäßig geschulte» Lehr- , Führer - und Verwaltnngs -
Personals bildet ein Hindernis , das selbst eine
kriegerisch hervorragend begabte Nation nur unvoll¬
kommen zu überwinden verm'ag. Nuu ist die Be-
völkerung Großbritanniens zwar körperlich tüchtig ,
zähe nnd tapfer . Aber der in ihr übermäßig ent-
wickelte Individualismus , starker Materialismus
sowie scharf ausgeprägte Klassengegensätze beein¬
trächtigen die geistigen nnd moralischen Faktoren,
von denen hauptsächlich die Tüchtigkeit und Zuver¬
lässigkeit eines Heeres abhängig ist . Dazu kommt ,
daß ein Volkskrieg, wie solchen England jetzt znni
ersten Male zu führen unternommen hat , Anforder¬
ungen an alle Gebiete des Staats - und Volkslebens
stellt , denen ohne entsprechende Vorbereitung schwer
Geniige zu leisten ist, und denen England unvorbe-
reitet gegenübersteht. Kurz, es fehlt dort — der
Militarismus , der den Engländern an uns so ver-
haßt ist. . . . . „

Die Mängel , an denen das Heerwesen Englands
leidet und bei weiterer Verstärkung seines Heer-
Wesens noch mehr leiden wird , werden eist dann
voll in die Etstfyeimmg treten , wenn auf dem West-
lichen j^ iegsschanplatz der Stellungskrieg wieder
in den Bewegungskrieg übergehen sollte , der
schnelles , sachkundiges Entschließen und Handeln
an allen Stellen , Veranttvortnngssrendigkeit , nicht
minder aber mich Ein - und Unterordnung von den
höchsten Führern wie von dm jüngsten Soldaten
fordert . Millionenheere , denen es bieran fehlt,
sind unbeholfene Massen . Sie können wohl im
Stellungskriege bei der Verteidigung und bei sorg -
sältig vorbereiteten Angriffsunternehmungen sich
als achtbare Gegner erweisen , im Bewegungskriege
aber sind sie einem tüchtigen, wenn auch erheblich
minder zahlreichem Feinde gegenüber schwer im
Nachteil.

Es wird übrigens längere Zeit vergehen , ehe die
Einführung der Wehrpflicht in England praktische
Bedeutung für den gegenwärtigen Krieg gewinnen
kann . Die Vorarbeiten für die Einstellung der
neuen Rekruten und die Beschaffung der Ausrüstung
für sie dürfte mindestens zlvei Monate danern nnd
der Spätherbst herankommen, ehe unter den fchwie -
rigen Ausbildungsverhältnissen an eine Verwen¬
dung der Seirtc im Felde gedacht werden kann .
Möglich, daß man sich dann damit begnügen wird ,
sie zum Ersatz der iirzwischeu eingetretenen Verluste
bei den jetzt vorhandenen Trnppenverbänden zu
verwenden. Wie lange sreilich England imstande
sein wird , den Krieg nach Annahme der Wehrpflicht
wirtschaftlich durchzuhalten, ist eine offene
Frage . Sicher ist nnr , daß es das nickst länger als
wir vermag.

v . B l u m e, General d . Inf . z . D.

Eine Massenpetition für ein amerikanisches
Munitionsausfuhrverbot .

Washington , 29 . Jan . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des W .T .B .) Eine Petition , die ein anieri-
kanisches Munitionsausfuhrverbot nach Europa ver-
langt , uud von Millionen von Männer it
und Frauen aus allen Staaten der Union
unterzeichnet ist, wurde durch den Verein
amerikanischer Frauen für entschiedene Neutralität
dein Senate überreicht, toie veranlaßte eine hef .
t i g e Debatte . Die Petition protestiert ans
Menschlichkeilsgründen dagegen , daß aus Amerika
Gegenstände ausgeführt werden, die von den Krieg-
führenden zum Toten benutzt werden, lind betont,
daß Deutschland während des spanisch-aiuerika-
nischen Krieges seinen Bürgern nickst erlaubte ,
Waffen und Munition an Spanien zit verkaufen.

Senator Kenyon (Joiva ) , der Einbringer eines
Antrages für ein, Munitionsausfuhrverbot , sagte bei
der Ueberreichung der Petition : Die Unterzeichner
dieser Petition sind weder englandsreundlich noch
deutschfreundlich , sondern Freunde Amerikas ,
der Menschlichkeit und des Christentums . Die nnge-
heure Verschiffung von Werkzeugen ziir Tötung von
Menschen ist nicht v o n d e r M en s ch l i ch kei t
eingegeben , sondern von dem kaltblütigen

E n t s ch l u ß, G e l d z u machen . Kenyon sagte ,
zn dem Gebot „Du sollst nickst töten" müsse man jetzt
hinzusetzen : Du sollst nicht anderen Helsen, zn töten.
Das Land dürste die Tötung nicht dulden, als ob
Wohlstand daraus entstehen würde , wenn man
Europa helfe , feine Mäiiner zn töten . Ter Klang des
Dollars könne den Schrei des Leidens von den
Schlachtfeldern Europas her nicht übertönen . Nach
dem Völkerrecht möge es ganz iil der Ordnung fein,
mit diesen Sachen zu handeln, aber es sei g e g e n
das Sittengesetz . Am Sonntag für den Frie -
den zu beten utid die Woche dazu zu verwenden,
Kriegswaffen herzustellen, sei nichts, als , gerade her-
ausgesagt , Hen che le i . Die demokratischen Sena¬
toren Martine und A h u r st und der Republi-
kaner C l a p p sprachen s ü r das Ausfuhrverbot .

Der Demokrat Robinson drang darauf , die
Senatoren möchten die Regierung nicht so schnell zu
einer Politik ermächtigen, welche, falls das Land in
einen Kiieg verwickelt werden sollte , ihm seine Lei -
stuiigsfähigkeit zur Herstellung großer Warenmengen
nehmen würde . Denn selbst mit der jetzt stark an-
gewachsenen Waffeiiinduftrie würden die Vereinigten
Staaten nickst fähig sein, sich selbst für einen Krieg
auszurüfteii , man würde dann auch nach den neutra -
len Völkern ausschauen müssen .

Der Republikaner Works verlangte das Aus-
fuhrverbot int Interesse der Vereinigten Staaten
und sagte zur Begründung : Die Verwick -
l u >i g e u , welche zwischen uns und auswärtigen
Mächten entstanden sind , sind das Ergebnis
dieses M n n i t i o n s h a n d e l s . Der Demo-
krat Lane sagte : Ich befürchte , wir werden früher
oder später sür unseren Wasfenlxindel Rechenschaft
zil geben haben, und ich bedauere es . daß das Volk
dieses Landes es vorteilhaft gesunden hat . aus dies
Geschäft einzugehen. Der Demokrat Hitchchock
beantragte die Ueberweisung der Petitionen an den
.Handelsansschuß anstatt an den auswärtigen Ans-
schliß nnd sagte: Das ist keine auswärtige Ange-
legenheit, sondern eine rem heiniische Frage : sie be-
trifft die Integrität und Solidarität unseres Volkes .
Es bildet sich ein Haß zwischen den großen Bestand-
teilen unserer Bevölkerung, die im Auslände ge-
boren sind. Für diese Leute entspricht es nicht der
menschlichen Natur , wenn sie große Industrie » un-
seres Landes damit beschäftigt sehen, tödliche Was»
fen herzustellen , mit denen ihre Anverwandten
draußen getötet werden sollen , still und gefühllos
beiseite zu stehen . Senator S m o o t gab der Be-
sürchtnng Ausdruck , daß ein Anssiihrverbot augen¬
blicklich die auswärtigen Beziehungen des Landes
trüben könne .

Der Demokrat Clarke sprach für das Ausfuhr -
verbot, erklärte aba , es sei eine Frage der answär -
tigen Politik . Der Republikaner La Follette
sagte : Diese Erklärung von mehr als einer Million
Menschen ' ist von besorgniserregender Bedeutung !
«.'s ist der S ch r e i d e r a l l g e m e i n e n M e ii s ch-
li chkei t im Lande , welche keinen Ausdruck in
der organisierten Presse finden kann , deren sich mäch-
tige Interessenten bemächtigt haben , welche die
Ehre des Landes in Geld ausmünzen . Dieser bis-
her erlaubte Waffenhandel entspricht gültigen Prä -
zedenzfällen des Völkerrechtes , aber in den letzten
achtzehn Monaten sind die Grundlagen des Völker-
rechtes erschüttert worden. Die Ausrechterhaltuiig
unseres Rechtes , Waffen zu verkaufen, ist der
Lebensatem zur Verlängerung des Krieges in
Europa gewesen . — Schließlich wurden die Pe -
titionen dein Ausschuß für ausloärtige Angelegen¬
heiten überwiesen .

Oer Krieg zur See.
Gberst house in öerlin .

Berlin , 30. Jan . (Fkft. Ztg .) Der Berliner
Korrespondent der United Preß , Karl W . Acker -
nianii, hat über den Aufenthalt des Ober -
st e n H o u s e in B e r I i n seiner Nachrichtenzen¬
trale in Ncwyork mitgeteilt , daß Oberst House sich
von seinem Berliner Besuch für befriedigt erkläiit
hat . Er hat liier in Erfüllung feines amtlichen
Auftrages mit dem Reichskanzler v . B e t h in a n n -
Ho II weg , Staatssekretär v . Jagow , Unterstaats -
sekretär Zimmermann , dem Präsidenten der Deut -
schen Bank, v . Gwinner , dem Präsidenten der
Dresdner Bank, Gnttmann , und mit Dr . Walther
Ratbenau von der A . E. G . Unterredungen
gehabt.

Ueber den Inhalt der stattgefundenen Unter¬
redungen , so heißt es in der Mitteilung des Korresp.
der United Preß , wie sie in der B . Z . wiedergegeben
ist, darf nichts veröffentlicht werden, doch kann fest-
gestellt werden, daß nach der Rückkehr des Obersten
Honse ein besseres Verständnis zwischen Deutschland
und Amerika bestehen wird . Ans der Haltung der
genannten deutschen Persöulichkeiteu kann deutlich
geschlossen >Verden, daß niaii in Deutschland die Ge -
fahr eines diplomatischen Bruches zwischen beiden

Landern wohl erkannt hat nnd man ernsthaft füralle schwebenden internationalen Fragen freundlicheBeziehungen zn Amerika herzustellen wünscht . Diesknrd Präsident Wilson ausdrücklich zur Kenntnis
gebracht werden. Mit der Erledigung des „L n f i -ta n i a "-F a l l e s hatte sich Oberst Horrse nicht zubefassen . Hierüber werden jetzt zwischen Washingtonund Berlin erfolgreich direkte Erörterungen ge-
pflogen, lind eine baldige befriedigende Erledigungder „Lusitania " - Frage wird von einer abschließendenNote Deutschlands an Amerika erwartet .

Während seines Berliner Ausenthaltes trat Oberst
Honse in telegraphischeit Verkehr mit dem
amerikanischen Botschafter Benfield in Wien
nnd Mo rg enthalt in Konsiantiuopel . Dagegenwird er sich weder von der Schweiz noch von Frank -
reich ans mit dent amerikanischen Gesandteil in
Rom, Thomas Nelson P a g e, in Verbindnng
setzen. Oberst Honse gedenkt in zwei oder drei
Wodhen dem Präsidenten Wilson über alle Ein -
zelheiten seiner Enropareise Bericht z u e r -
statten . Man erwartet als Ergebnis seines
Berliner Aufenthalts die Entwicklung n eil er
fr e u n ds chas t Ii che r Beziehungen zwi ^
schen Deutschland nnd den Vereinig -
ten Staaten . Da Oberst Honse sich schon bei
seiner Ausreise entschlossen hat, in keinem der
kriegführenden Länder mit Persönlichkeiten des
Heeres oder der Marine zu sprechen, nahm er auch
in Berlin von solche » Unterredungen Abstand.

Gegen Englands Einmischnng in den nentrale »
Handel .

Washington , 29 . Jan . Der demokratische S e n a -
t o r W a l s h aus Montana griss in seiner Senats -
rede Englands E i n ni i s ch n n g in den
amerikanischen Handel mit den Neu¬
tralen an nnd sagte: Wenn die Alliierten nicht
Verminst annehnien wollen, so müsse» wir auf¬
hören , mit ihnen Handel zu treiben . Er trat für
Vergeltungsmaßregeln ein , sprach sich jedoch nicht
für ein Ausfuhrverbot von Munition ans . Er be -
tonte erneut , daß England und die Alliierten be-
absichtigten , den Eingriff in das Recht Amerikas
auf freien Handel noch unerträglicher zu »tachen .
Walfh besprach besonders die Beschlagnahme und
das Zensiereil der amerikanischen Post und verlas
einen Abschnitt ans einer vertraulichen Anweisung
an die britische » Zensoren . Die Paragraphen , die
Walsh vorlas , lauten folgendermaßen : Aus ge¬
eigneter Korrespondenz sollen Auszüge über alle
direkten Verschiffungen nach Europa gemacht und
Listen darüber angelegt werden ! also von Ver-
schissungen von einem neutralen Staat zum andere«,
einschließlich der Verschiffungen mit dnrckMhenden
Frachtbriefen, in folgenden Waren : 5dakao , Baum -
wolle , Baumwollgarn , Abfälle« , Zwirn , Heiz -,
Schmieröl , Felllen, Häuten , Leder, Mais , Metallen
nnd Erzen, aller Art .

Der Vertreter vo» Bafton , ^ a l l i v a n , sagte
in seiner gestrigen Rede im Repräsentantenhaus ^ er
glaube, daß die g e s ä h r l i ch st e Propaganda
im Lande helitzutage nicht die der sogenannlen
Bindestrich -Ainerikaner, sondern die von Leuten
sei , die in ihren Ansichten sehr en g l and -
freundlich seien . Gallivan griff den Teil der
Presse an , der nach seiner Meinung england -
freundlich ist und sagte , er sympathiere nicht mit
den Mensckien , die von der Idee besessen seien , daß
die einzige Mission Amerikas in der
Welt darin bestünde , England zu
retten .

©

verschieöene Kriegsnachrichten.
Huldigung der Dalmatiner vor Kaiser Franz Josef.

Wien, 29 . Jan . ( W .T .B .) Der Kaiser empsing
gestern mittag im Beisein des Stattl >alters von Dal-
matien Gras v . Attem die aus Vertretern sämtlicher
Gemeinden Dalmatiens zusammengesetzte , vom
Landtagspräsidenteil Dr . I v c e v i c geführte Ab-
ordnung , der sich auch die Spitzen der Geistlichkeit ,
Abgeordnete und aildere hervorragende Persönlich-
Feiten des Landes , darunter der frühere Statthalter
Freil ^err Nardelli anschlössen. Beim Erscheinen int
Andienzsaal wurde der Kaiser von der Abordnung
mit begeisterten Zivioriifen empfangen. Hierauf
richtete der Laudtagspräsident Dr . Iveevic an
den Kaiser eine Huldig n n g s a n s p ra che , ans
die der Kaiser mit Worten höchster Anerkennung sürdie Damatiner uud ihre Soldaten erwiderte .Die Deputation wurde auch von dem Thronfolger
empfangen , worüber von Wien, 3V. Jan . , berichtetwird :

Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Joseph eillp-
sing gestern vormittag um 11 Uhr eine ans 15 Mit -
gliedern bestehende Abordnung der d a l m a t i ti i -
schen H u l dig u n g s d e pu t a t i o n unter Füh -
rnilg des Landtagspräsidenten Dr . Jvcevic im " ' ei-
sein de£ . Statthalters .Grasen , AttQlll, Dij SüfVöii
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Jahren Gefängnis verurteilt worden . Der
Gerichtsherr hat das Urteil bestätigt .

Der Zwischenfall von Lausanne .
Bern , 29 . Jan . (W .T .B .) Zur Erledigung der

Lausanner Vorfälle schreibt der Bund : Die
deutsche Regierung hat unserem Gesandten
ihre dankbare A n e rken n u n g für die pro m p t e
Erledigung dieses bedauerlichen Vorfalls aus -
gesprochen ; daraus spricht eine wohlwollende , vor -
urteilslose Würdigung der Vorkonnnnisse , die uns
verpflichtet und vor allem da beherzigt werden muß ,
wo die neutralitäts - und völkerrechtswidrigen
Handlungen und die Verletzung des Gastrechtes
stattgefunden haben . Man hat sie auch dort mit
Recht als Demütigung empfunden und sie als
Ereignisse bezeichnet , die dem Lande großen
Schaden zufügten .

Freigabe von Baumwolle für die Schweis
Bern , 29 . Jan . (W .T .B . ) Wie der Bund ver -

nimmt , verfügte Frankreich die Freigabe der in
Le Havre und Boulogne lagernden für die
Schweiz bestimmten 16000 Ballen Baum -
wolle und Baumwollgarn - Gewebe . Die
Transportfrage ist noch zu regeln . Man hofft , daß
die Abfuhr Anfang Februar beginnen kann .

Luxussteuern in England .
Berlin , 31 . Jan . Nach einer Meldung des Ber <

liner Lokalanzeigers aus Amsterdam berichtet die
Dailv Mail , daß die Steuer , die auf Automobile
und Pianinos 33 Prozent beträgt , jetzt auch auf ver -
schiedene andere Luxusartikel ausgedehnt
werden soll.

Papierknappheit .
Haag , 29 . Jan . (W.T .B .) Der Nieuwe Courant

erfährt aus London , daß die Daily News an -
kündigen , die Evening Blätter würden zu-
künftig wahrscheinlich nicht m e h r a l s a ch t
Seiten haben . Die meisten Zeitungen besitzen
große Papiervorräte , um für Zeiten der Not gedeckt
zu sein . Das Blatt fordert das Publikum auf ,
künftig die Zeitungen nicht mehr auf der Straße zu
kaufen , sondern sie sich nach Hanse besorgen zn lassen ,
weil dadurch Papier gespart werde .

—•txsgxj «

Saöischer LanStag.
Ms üer HuögetkommWon

der Aweiten Kammer .
28 . Sitzung

am Mittwoch , den 26 . Januar 1916.
Gegenstand : Beratung der „Zweiten Denk -

schrift der Grotzh . Staatsregierung über
ihre wirtschaftlichen Maßnahmen w ä h -
r e n d des Krieges " und einschlügiger Anträge .

Mit der Beratung über die Verbrauchsrege -
lung im Verkehr mit Gegen st ä n den des
täglichen Bedarfs wird fortgefahren .

Ein Regierungsvertreter geht auf die über
den Grievpreis und die Verteilung des
© ri e
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geälißertSn Beschwerden ein . Die Sofien
Grießpreise hätten ihren Grund darin , daß die Reichs -
getreidestelle den von ihr Getreide und Mehl beziehenden
Nahrungsinittelfabriken hohe Preise stelle. Der hierbei
erzielte Gewinn setze die Neichsgetreidestelle in _ den
Stand ; den Kommunalverbänden das Mehl zu einem
mäßigen Preis zn liefern . Statt — was wünschens¬
werter wäre — unmittelbar an die Kommunalverbände
zu liesern , stelle die Grießzentrale den Grieß den Groß -
Händlern zum Preise von 7Ü Mt . zur Verfügung , die ihn
um den Preis von 80 Mk. für den Doppelzentner an die
Kleinhändler verkauften . Den Kleinhändlern ihrerseits
sei gestattet , beim Weiterverkauf einen Aufschlag von
16 Mk. für den Doppelzentner zu machen. Jür Baden
dürfe man eine neue Regelung erhoffen , wonach der Grieß
von der Neichsgetreidestelle an den „ Einkauf Südwest -
deutscher Städte ", von diesem an die Komnrunalverbäirde
und von letzteren an die Kleinhändler geliefert werde .
Hierbei werde man einen Ausgleich zu schaffen suchen
zwischen denjenigen Bezirken , die zu viel Grieß , und
anderen , die zu wenig erhalten hätten . Es sei richtig,
daß , wie von einem Abgeordneten erwähnt worden sei,
die Verschärfung der Vorschriften über das Ausmahlen
von Brotgetreide ein Faktor sei, der den Mehlpreis zu
ermäßigen geeignet ist . Ueberwiegend seien aber gegen -
über dem Friedenszustand die verteuernden Faktoren ,
so die Erhöhung des Getreidepreises , die in verstärk-
tem Maß im Mehrpreis zum Ausdruck kommen müsse,
die Preissteigerung bei Kohlen und sonstigen Hilss --
stcffen . die Schwierigkeit der Arbeiterverhältnisse und
der Zufuhr , die Notwendigkeit langer Lagerung des Ge -
treides und schließlich auch die Verwaltungskosten der
Kommunalverbände . Eine wucherische Ausbeu -

tung der Verbraucher sei bei der jetzigen Regelung aus -
geschlossen . Es sei deni Wunsch Ausdruck gegeben
worden , daß der B r o t h ö ch st p r e i s für die städtischen
Kommunalverbände , die von der Reichsgetreidestelle Mehl
erhalten , einheitlich festgesetzt werde . Von den 13 hier , in
Betracht kommenden Kommunalverbänden hätten nur
drei einen geringeren Preis als 46 Pfg ., alle übrigen
einen solchen von 46 Pfennig . Die Kommunalverbände ,
die den letzteren Brotpreis festgesetzt haben , würden
gegen eine zwangsweise Ermäßigung desselben durch das
Ministerium wohl Einwendung erheben . Auf der an -
deren Seite würde sich , wenn man den Höchstpreis all -
gemein auf 46 Pfg . festsetze , als unerwünschte Folge er-
geben, daß die Kommunalverbände , die bisher einen
niederen Brotpreis haben , nunmehr ebenfalls den Brot -
preis auf 46 Pfennig festsetzten. Wenn gesagt worden
sei, daß man den Konditoreien keinen Mehlmangel au»
merke, so dürse er darauf hinweisen , daß in Baden der
Verbrauch von Mehl stark eingeschränkt sei . Aus in -
ländischem Weizen - und Roggenmehl dürsten als
Weizenbrot nur Wasserweck und Zwieback und von
Kuchen nur Obstkuchen und dieser nur in privaten HauS -
Haltungen hergestellt werden . Die Konditoreien verwen¬
deten Auslandsmehl , soweit sie sich solches verschaffen
könten, und Ersatzmehle, wie Mais -, Tapioka -, Reis -
und Kartoffelmehl . Um zu verhüten , daß die S e l b st -
versorger mehr Mehl verbrauchten, als ihnen zu -
stecht , seien besonders strenge Vorschriften erlassen wor -
den . Es dürfe für Selbstversorger Mehl nur gegen vorn
Bürgermeister auszustellende Mahlscheine vermählen
werden ; der Bürgermeister habe über die erteilten Mahl -
scheine genaue Listen zu führen . Es dürfe regelmäßig
auf einnial nur die Bedarfsmenge für einen Monat aus -
gemahlen werden ; Selbstversorgern , die nur eine kleine
Familie hätten und die als zuverlässig bekannt seien ,
sei indes gestattet worden , ihre Bedarssmenge für
mehrere Monate ausmahlen zu lasse» , doch müsse in sol-
chen Fällen eine Kontrolle durch die Bürgermeisterämter
ausgeübt werden . Was die von einer Seite bemängelte
Überschreitung der Höchstpreise für P e -
troleum anlange , so müsse er bemerken, daß im ver-
gangenen Winter bereits die Bezirksämter die Weisung
bekommen haben , Höchstpreise festzusetzen, sobald das
Petroleum teurer als 25 Pfennig werde . Als dann für
das ganze Reich Höchstpreise, auch für den Großhandel ,
eingeführt worden seien , sei vom Reichskanzler auf An -
trag einzelner Personen , die sich schon vor dem 1. Aug .
1911 mit Petroleumhcrndel befaßt haben , ausnahmsweise
gestattet worden , bis zum 31 . August 1615 für Petroleum ,
das sie selbst vorher teuerer gekauft hätten , höhere Preise
zu verlange » . Die Verteuerung der Salz -
Heringe rühre daher, daß der Heringsfang außer -
ordentlich erschwert sei . Eine ungerechtfertigte Preis -
steigerung werde künftighin dadurch vermieden , daß alle
vom Ausland eingeführten Heringe an die Zentralein -
kaufsgesellschast abzuführen seien , lieber den „ Einkauf
S ü d w e st d e u t s che r Städte " habe er sehr günstige
Urteile gehört.

Ein Mitglied stimmt der in Aussicht gestellten
neuen Regelung des Verkehrs mit Grieß bei und wünscht,
daß die Regierung auch gegenüber der Städteeinkaufs -
gesellschast eine Aufsicht ausübe , um eventuell Ungleich-
heiten in der Belieferung zu vermeiden . Von an -
derer Seite wird betont, es wäre angebracht, daß
die Regierung im Aufsichtsrat der Städteeinkaufsgesell -
fchaft vertreten wäre ; zu begrüßen sei es , daß die Städte -
einkaufsgesellschast eine Organisation der Zentralein -
kaufsgesellschast werde.

Von verschiedenen Seiten wird bezweifelt ,
das; das Mehl , das in Konditoreien verbacken werde ,
Dlost ausländisches sei . Jetzt , wo die Bäcker viel
mehl (zurzeit 70 Prozent ) bekämen, sei eS für die Bäcker
eine Verlockung, das Mehl zum Kuchenbacken zu ver-
wenden . Eine strenge Kontrolle sei am '

Platze . Ein
Regierungsvertreter erklärt, der Umstand , daß
gegenwärtig wenig Roggen und viel Weizen zugeliefert
werde, sei im Hinblick auf die Backvorschriften unerfreu -
lich . Das Ausbackverhältnis für Mehl bei der Brot -
bereitung sei in Baden höher festgesetzt worden , als in
anderen Bundesstaaten , und deshalb bei richtiger Kon-
trolle durch den Kommunalverband Mißbräuche kaum
möglich. Es werde aber auch hier eine Nachprüfung er-
folgen .

Auf die Bemerkung eines Mitgliedes , daß
Weizen schrot , das sich recht gut zum Backen eigne
und sicherlich auch dazu verwendet werde, zu Fütte¬
rungszwecken hergegeben worden sei, gibt ein R e -
gierungsvertreter die AuSknnst, daß von der
Neichsgetreidestelle bei dem gegenwärtigen Mangel an
Roggen Weizennachmehl als Futterschrot geliefert wor -
den sei, weil bei uns die Anmeldungen der Landwirte
auf Futterschrot ziemlich spät erfolgt seien . Ein Mit -
glied findet den großen Unterschied zwischen dem
Preis , der dem Landwirt für den Weizen bezahlt werde ,und dem Mehlpreis unerklärlich . Bon einem anderen
Mitglied wird darüber Klage geführt , daß für Weizen
vielfach nicht der Höchstpreis bezahlt , sondern nachträglich
Abzüge gemacht würden ; eine Mühle im Unterland sei
es vor allem , bei der dieses Verfahren beliebt sei .
se > wünschenswert , daß eine Kommission , wenn auch nur
aus zwei Mitgliedern bestehend, darüber zu befinde »
habe, wie hoch der Preis von Getreide , das nicht voll -
wertig , zu bemessen sei . Ein RegierungSver -

hob in seiner Ansprache hervor , daß es dem Her -
tzenSwunsch der Abgeordneten Dalmatiens entspreche ,
mich dein Thronfolger gegenüber das Gefühl tra -
ibitioneller Treue und unwandelbarer
Anhänglichkeit der dal ma tinischen
Bevölkerung an das Kaiserhaus zum
Ausdruck bringen zu können . Er betonte den Ein »
druck voll väterlicher Liebe , die der Kaiser vor -
gestern gesprochen habe und gedachte des jubelnden
Echos , das sie in ganz Dalmatien finden würden .
Dr . Jvcevic schloß mit der Bitte , der Thronfolger
wöge Dalmatien auch weiterhin sein Wohlwollen
angedeihen lassen . — Hierauf erwiderte der Erzher -
Zog , er könne der Abordnung die Versicherung geben ,
daß die spontane Huldigung des Königreichs Dal¬
matien den Kaiser sehr gefreut und gerührt habe .
Der Thronfolger widmete der vorbildlichen
Tapferkeit der dalmatinischen Soldaten und
der aufopfernden Haltung der heimischen Bevölke -
l ' uim Worte warmer Anerkennung und dankt ? herz -
lich für die »um Ausdrin ? gebrachten Gefiible . Sämt -
Ii cfio Te ^nekimer der wurden durcfi
ISnoor «. « " 5 . . . . . . . ' - ' .„ t .

Ist das wahr?
Köln , 29 . Jan . Die Kölnische Zeitung schreibt :

Unter der Ucberschrift „Kann das wahr sein ? " be-
richtet der Washingtoner Korrespondent der Kölni¬
schen Zeitung : In der ersten Nummer der NorthAmerika Review erzählt der Herausgeber Oberst
Gg . Harvey , der jüngst von einem Besuch aus Eng -
land zurückkehrte , die unglaublich klingende Ge -
schichte : Ein britischer Offizier , Amerikaner von Ge -
burt , erklärte ihm , er habe 2 4 deutsche Ge -
fangene i it einer Reihe aufgestellt und
jeden einzelnen ohne besondere Eile
niedergeschossen , angeblich weil englischeSoldaten durch umgedrehte Kugeln verstümmelt ge-
Wesen sein sollten . Harvey erklärte , der Offizier
habe einen Verweis erhalten . Die Kölnische
Zeitung schreibt : Die Lüge sei ganz offenbar , denn
umgedrehte Kugeln ließen sich gar nicht in der Art
laden und verfeuern .

*
Berlin , 31 . Jan . Aus Rotterdam erfährt das

Berliner Tageblatt , aus Paris werde gemeldet , daß
Lloyd George und Bouar Law mif2 Gene¬
ralen und 2 Mitgliedern des Parlaments dort an -
gekommen seien , um mit dem Unterstaatssekretär
für Munitionserzeugung über eine Be -
Meunigung bei der Herstellung zu beraten .

Berlin , 31 . Jan . Wie das Berliner Tageblatt
aus Haag berichtet , sagte General Hutten in einer
Rede , daß die von Kitchener veranschlagte Zeit von
3 Jahren zur Besiegung Deutschlands viel zu kurz
sei , unf dieses Ziel zu erreichen , Erstaunliche
Verluste hingen immer drohendiiber Eng -
landsHaupt .
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vom Salkan.
Dir Verhandlungen der Entente mit Bulgarien .

Sofia , 30. Jan . (W .T .B .) Von dem Vertreter
des Wolfffchen Büros . Das Blatt Utro bringt Tele -
gramme aus dem serbischen Staatsarchiv
betreffend die Verhandlungen der En -
^ e n t e in i t B u l g a r i e n . In einen ! Bericht des
serbischen Gesandten in Petersburg , Spalaikowitsch ,rin Paschitsch vom August 1915 heißt es : Ssasonow
sagte niir , Serbien muß jede territoriale
Abtretung an Bulgarien abschlagen ;
idie Verhandlungen müßten in die Länge gezogen
werden , um Zeit zu gewinnen ; dann würden die
Ereignisse Bulgarien zwingen , sich mit wenigem zu
begnügen . Dieses Wenige werde die serbische
Oeffentlichkeit nicht aufregen . Ssasonow lade Pa -
schitsch nach Petersburg ein ^ um die Abtretungsver -
Handlungen zu eröffnen . Ssasonow werde schon
Bulgarien überreden , Delegierten nach Petersburg
zu senden . Blieben die Verhandlungen ergebnislos ,
so sei im'merhin Zeit gewonnen . Inzwischen werde
Rußland daran arbeiten , Bulgarien auf die Seite
ver Entente zu ziehen .

Es folgt dann eine Mitteilung Pa -
s ch i t s ch s an Spalaikowitsch : Das serbische >tzaupt -
quartier bewillige keinerlei territoriale Abtret -
ungen ; das Hauptquartier sei sicher , daß Rumänien
lind Griechenland den Bukarester Vertrag respek-
tieren werden . Andererseits erachte das Haupt -
quartier gegenwärtig eine österreichisch-ungarische

Die Reisegefährtin .
Eine elsässische Novelle

von Erica Grupe - Lörcher .
( Nachdruck verboten .)

9) ( Fortsetzung . )
„Sie Müsse noch von unserem Wein probiere ! "

rief Hemmerlö eifrig , denn er wollte um keinen
Dreis seine Bekanntschaft mit Hermine Burchard
eine flüchtige fein lassen , „

's isch e göds Tröpfle !
Von unserm beschte Weinberg !" nötigte er , als Her -
mine das eine Glas mit ihrer Hand bÄeckte und
freundlich , aber bestimnit erklärte , überhaupt keinen
Wein zu trinken .

„D ' rno hol ich Driewele ! " meinte HeMmerl6 ,
holte sich einen Teller hervor und begann unweit
des Fensters , wo noch nicht geherbstet worden war ,
mehrere prächtige , großbeerige und diucftichUg
glänzende Trauben zu pflücken.

„Ich kann mich nicht lange aufhalten ! " meinte
das junge Mädchen etwas unruhig , „denn ich habe
heute abend noch mitzuwirken und wir müssen uns
kontraktlich verpflichten , eine stunde vor Beginn
der Vorstellung im Theater zu sein .

"
Aber Hemmerl6 versicherte , daß sie bestimmt um

sechs Uhr in X sein könnten . Seine Freude , daß sie
Heine Gefälligkeit und feine kleine Bewirtung annäh -
7nen , war eine so wohltuende , daß Hermine im
stillen Vergleiche zog zwischen der Art , wie er ihr
»begegnete , und dem Stile der Souper - Einladungen ,
weiche nicht nur sie, sondern auch ihre Kolleginnen
Erhalten hatten . War es ihr je im Leben begegnet ,
waß ihr jemand aus reinem menschlichen Interesse
(»ine Freude zu machen suchte?

In seiner gemütlichen , schlichten A«t, aber dabei

Offensive für unniöglich . Deshalb werde Bulgarien
einzugreifen zögern . Die serbischen Vertreter in
Bukarest und Athen sondierten und vergewisserten
sich , daß Rumänien und Griechenland den Bukarester
Vertrag einhalten werden . Sollten England und
Frankreich weiter darauf dringen , Serbien solle
Bulgarien Gebiet abtreten , dann droht Paschitsch
mit Demission der Gesamtregierung . Paschitsch
lehnte es ab , nach Petersburg zu reisen . Würden
dort Verhandlungen eröffnet , so werde Paschitsch
serbische delegierte hinschicken.

Die Türkei und Griechenland.
Konstantinopcl , 30 . Jan . (W .T .B .) Anläßlich

der Überreichung des Beglaubigungsschreibens durch
den neuen griechischen Gesandben wirst Tanin einen
Rückblick auf die Irrungen der griechischen
P o l i t ik der letzten Jahre ilnter Venizelos ,
der davon geträumt habe , in einigen Jahren das
Byzantinische Reich wieder aufrichten zu können .
Das Blatt erklärt : Wenn diejenigen , die erkannt
haben , wie weit entfernt dieser Traum der Verwirk -
lichung ist , sich nicht der Teilnahme Griechenlands
an dein Dardanellennnternehmen widersetzt hätten ,
wären heute in ? englisch -französischen Friedhöfe auf
Gallipoli ausschließlich mit griechischen Leichen ge -
füllt . Es sei zu hoffen , daß die gegenwärtige Lage
Griechenlands eine gute Lehre für dessen zukünftige
Politik sein werlde. Das Blatt schließt : Da wir
keine agressiven Absichten gegen Griechenland hegen ,
wünschen wir . daß die Ueberreichnng des Beglau¬
bigungsschreiben !» die glückliche Einleitung zu einer
Aera segensreicher Beziehungen zwi¬
schen Griechenland und der Türkei sein wird .

*

Sofia , 31 . Jan . (W .T .B .) Das Regiernngs -
organ Narodni Prava bringt einen Artikel über
Italien , in dem es heißt : Italien seufzt heute unter
dem Druck seiner politischen und militärischen Ohn¬
macht . Tie Träume von der Beherrschung beider
Adrianfer sind ans immer zerstoben . Wenn Jta -
licn nicht freiwillig seine Truppen ans Albanien
zurückzieht , werden sie geschlagen und ver -
jagt werden . Der Fall Montenegros gibt Anlaß
zur endgültigen Vertreibung Italiens
vom Balkan .

Serufungen in öas preußische Herrenhaus .
Berlin , 29 . Jan . Wie der Lokalanzeiger erfährt ,

sind zum Geburtstag des Kaisers folgende
Persönlichkeiten ins Herrenhaus berufen :
Kardinal von Hartmann , Köln ; Fürstbischof
Bertram , Breslau ; der Präsident des Evangelischen
Oberkirchenrates , Voigts , Generalsuperintendent
a . D . Hesekiel (Wernigerode ) ; Klosterpropst Reichs¬
graf von Platen -Hallermund ; Fideikomißbesitzer
Graf von Waldersee auf Waterneverstorsf ; Ge -
heimer Kommerzienrat von Friedländer -Fuld (Ber -
lin ) ; Dr . phil . Karl von Martius , Berlin ; Koin -
lncrzienrat Springorum , Dortmund .

*
Berlin , 29 . Jan . (W .T .B .) Der Reichs -

anzeige ? veröffentlicht die Bekanntmachungen
betreffend Aenderung der Verordnung über den
Verkehr mit Ger st e aus dem Erntejahr 1915
vom 28 . Juni 1915 , über die Abänderung der Be -
kanntmachung über Kartoffelversorgung
vom 9 . Oktober 1913 , über die Aenderung der Be -
kanntmachung über Regelung der Kar -
toffelpreise vom 28 . Oktober 1915 , ferner be-
treffend die Einfuhr von Futtermitteln ,
Hilfsstoffen und Kunstdünger : außerdem die Liste
zur Bekanntmachung betreffend die Einfuhr von
Futtermitteln .

Muslanö .
Luxemburg .

Trier , 29 . Jan . Der luxemburgische Staats -
angehörige Emil P r ü m , Gerbereibesitzer und
Ehrenbürgermeister in Clerf (Luxemburg ) , ist am
25 . Januar durch ein Feldgericht bei der» Gericht
der stellt). 30 . Jnfanteriebrigade , Amtsstelle Trier, '
wegen Beleidigung des deutschen Hee -
res , begangen durch Verbreitung der Schrift
La Belgiqne Aöartyre und eines von ihm selbst ver -
faßten Buches zu einer Gesamtstrafe von drei

anregend und mit Humor durchwürzt , erzählte
HemmerlS von seinem Leben in Algier , von den
Eindrücken , die das kleine heimatliche X nach seinem
mehrjährigen Aufenthalt in Paris auf ihn gemacht ,
und von den mancherlei Fällen , in denen sich el-
fässische Landleute , die Unglück oder Verbrechen von
der Heimat in die Arme 'der Fremdenlegion gewor -
fen , ihn in Algier in desolatem Znstande um Ans -
nähme nnd Unterstützung angingen . Es war ihr
nicht leicht zn folgen , wenn er so eifrig wurde , denn ,
wenn er sich auch bemühte , sein in der Schule ge-
lerntes Hochdeutsch wieder hervorzukramen , so un -
terliefen ihni doch fortwährend elsässische oder fran -
zösische Redensarten .

„Wir müssen fort ! " rief Hermine , endlich auf -
stehend , und Farö , dem der prächtige Reichonweierer
wie glühend durch die Kehle rann Und sich ihn
schmecken ließ , erhob sich ebenfalls sogleich. Sie leg -
ten den Weg zu Fuß zurück. Rings in den Wein -
bergen )var es still geworden . Hemncerl6 schob sein
Rad neben sich her »nd unterhielt sich ausschließlich
mit Farö über die Musik französischer Opern . Er
wunderte sich, daß Hermine jetzt schweigsam und
überhaupt sehr zurückhaltend war . Er legte es als
eine Verstimmung aus , welche noch immer über
ihre damaliges Gespräch im Kupee anhielt , das in
ihrer Gegenwart geführt worden war .

Als sie sich endlich am Eingange der Stadt
trennten , da ihre Wege sich schieden, und Farö sich
nochmals für den entliehenen Strohhut bedankte ,
den er am audenen Tage Hcmmerl6 zurückzubringen
versprach , lachte der Elsässer und sagte :

„B 'halte Sie dene Schabbc !deckel so lang , as Sie
welle , j 'ai encore un vieux chapeau fürs Garte -
hiis drüße ! " und dann überreichte er Hermine noch

einige der köstlichen, in ein Papier eingeschlagenen
Tranben , die er im Fortgehen noch schnell abge -
schnitten hatte .

„Lamme eile est belle ! " murmelte Hemmerlv ,
er sah ihr an der leeren Straßenecke noch einige Mo -
mente nach, wie sie ruhig und graziös in der
Dämmerung verschwand . Da gewählterer an der
entgegengesetzten Seite einer andern Straße Re -
ferendar Heinzel , der ihn nicht bemerkte . Und
Hemmers lächelte in sich hinein , während er an
Heinzels nutzlose Bemühungen , Hermine kennen zu
lernen , dachte und an sein eigenes , zufälliges Be -
gegnis mit dem umstrittenen jungen Mädchen .

„Chance haa i g
'hett ! " meinte er im stillen .

Farö , der im entliehenen Strohhut nach der Ver -
abschiedung an der Straßenecke mit langen Schritten
eilig dem Theater zustrebte , sah in seinem heutigen
Erlebnis kein besonderes Glück.

Unterdes trat Hermine in ein Hutgeschüft , um
eine Auswahlsendung von Hüten an Farös Adresse
zu veranlassen . Denn sie hatte ja unabsichtlich die
Katastrophe mit dem aus dem Kupeefenster ge-
fallenen Hut heraufbeschworen !

Dann nahm ihr Leben seinen gewohnten Gang .
Die ideale Freudigkeit , mit der Hermine an ihren
neuen Berus herangetreten war , schwand langsam
und unmerklich , und wenn sie über ihren Tageslauf
nachsann und sich an alles das erinnerte , was ihr
hinter den Kulissen begegnete , so hatte sie zu Hause >
manche Bitterkeit stumm niederzukämpfen .

Sie hatte das Gefühl , als sei sie auf einer Insel ,
abgeschnitten vom Verkehr der Gesellschaft , der sie
einst angehört . Und ebenso abgesondert von ihren
Berufsgenofsen , mit deren Leben , Ansichten , Auf -
treten sie sich innerlich nicht verbinden konnte . Farö

war,fast der Einzige , den sie auch als Menschen be -
sonders schätzte und der ihr freundlich die Hand zu
ihrem Eiland herüberbot . so blieb ihr nur die
Kunst , der sie sich voll widmen konnte . Wenn sie
ihre Rollen studierte , wenn sie sich auf den Proben
befand und besonders abends beim Spiel ans der
Bühne , war sie glücklich, dann war sie getragen von
ihren Empfindungen . Dann vergaß sie alles , waS
hinter ihr lag , und wurde das Wesen , das der
Dichter geschaffen und dem sie nicht nur Gestaltung ,
sondern auch Seele und Gefühle verlieh .

Mer anf die erhebenden Stunden des Abends
kamen die nüchternen des Tages . Anfangs hatte sie
versucht , mit dieser oder jener Kollegin einen ober -
flächlichen Verkehr aufrechtzuerhalten , um woinög -
lich von ihnen zu lernen und nicht als stolz verschrien
zu werden . Sie arrangierte kleine gesellschaftliche
Zusammenkünfte in dem gemeinsamen Kosthause ,
wenn sie nicht in den Vorstellungen beschäftigt wa¬
ren . Mit Begeisterung wurde anfangs musiziert ,
diskutiert oder vorgelesen . Aber die jungen Dainen ,
die anfangs mit so sittlicher Entrüstung von Souper -
einladungen , Huldigungsbriefen und dergleichen ge-
sprachen hatten und über Fräulein Bretelli und Kary
Towska , die kein Blatt vor den Mund nahmen , es
verachteten , zu heucheln , sich nicht besser machten , als
sie waren , die Nase rümpften , alle die Kolleginnen
verschwanden allmählich aus diesen arrangierten
Abenden . Sie hatten immer allerlei Vorwände
und Abhaltungen . Dafür begann die eine von einer
kostbaren Toilette zu reden , die sie sich anfertigen
ließ , eine andere ließ einen neuen schönen Ring be-
Wundern und die dritte erzählte von einer lustigen
kleinen Reise , die sie auf zwei Tage unternommen .

(Fortsetzung folgt .



Nr . 47 Kadischer Beobachter , Montag , den 31. Januar 1916 Seite
treten erwidert, toeun der selbstversorgende Kommu
nalverband an d c m Kaufpreis unber e ch i i g t c
Abzüge mache , stehe die Beschwerde an das Ministe -
rium des Innern offen. Gegen einen Abzug am Preis
rür Getreide , das für die Reichsgetreidestelle an die
Mühlen zu liefern sei, sei schiedsgerichtliche Enl -
scheidung zulässig; wenn ungerechtfertigte Abzüge ge-
macht würden , so empfehle er stets, schiedsgerichtliche
Entscheidung herbeizuführen . In letzter Zeit sei schon
von Schiedsgerichten eine Feuchtigkeit des Getreides bis
zu 18 Prozent nicht mehr beanstandet worden.

Ein Mitglied bezeichnet es als einen Mangel in
der Organisation der Kommunalverbände , daß Mehl
aufter durch Mehlhändler auch durch die Bäcker
verkauft werde ; die Bäcker vergrößerten vielfach ihr Brot -
guantmn dadurch , daß sie sich von ihren Kunden erübrigte
Brotmarken geben liefen . Ein Mitglied geht des
näheren auf daS schiedsgerichtliche Verfahren
ein , das sehr umständlich und teuer sei . Wie er geHort
habe, sei deshalb beabsichtigt , das Verfahren zu verein-
fachen und billiger zu gestalten. Im übrigen sei die
Menge des beanstandeten Getreides für Baden erheblich
niedriger als der Reichsdurchschnitt . Die Beanstandungen
erfolgten auch seitens der Großmühlen zahlreicher als
seitens der Kleinmühlen . Den Mühlen sei von der
Reichsgetreidestelle empfohlen worden , in ihren Bean
standnngen vorsichtiger zu sein . Gleiche Beanstandungen
hätten sich ergeben für Mehl, das von der Reichsgetreido
stelle an die Kommunalverbände geliefert wird . Ein
seitige Abzüge dürften ohne schiedsgerichtliche ©nt
scheidung nicht gemacht werden. Natürlich stehe es dem
Einkäufer frei, niedrigere Preise zu bieten ; aber will-
kurliche Abzüge , ohne Einwilligung des Verkäufers silen
nicht erlaubt . Im Reich werde über die geringe B e -
s chä ft i gu n g d e r K l e i n m üh l e n durch die Reich»-
getreidestelle geklagt , in Baden seien allerdings keine
solchen Beschwerden gehört worden. Die Kriegsgetreide-
gesellschaft habe mit 3000 Mühleu Verträge gehabt, die
ReichSgetreidestelle dagegen beschäftige zurzeit nur 420
Mühlen . Gegen den Wunsch nach weitergehender Be
schäftigung der Kleinmühlen habe sich die Reichsgetreide
stelle ablehnend verhalten, weil die Großmühlen den an
sie gestellten Anforderungen , insbesondere hinsichtlich
Lagerräumen und Trockenanlage, besser entsprächen als
die Kleinmühlen ; auch sei der Mahllohn bei kleinen Müh-
len viel höher als bei Großmühlen . Wenn alle Mühlenarbeiteten , käme der Mahllohn auf 30 Mark , jetzt dagegennur etwa auf die Hälfte . Der Grund dafür , daß in
« aden keine Klagen über geringe Beschäftigung der
Kleinmühlen durch die Reichsgetreidestelle laut gewordenfeie«, sei darin zu erblicken , daß in Baden sehr viele
Kommunalverbände das Recht der Selbstversorgunghatten , wie überhaupt nur 28 Prozent des Mehles im
deiche durch die Hand der ReichSgetreidestelle gehe.

(Schluß folgt.)
*

Karlsruhe , 31 . Jan . Die E rste Kammer
c>alt am 2. Februar ihre 4 . öffentliche Sitzung ab
und wird sich dabei mit dtm Gesetzentwürfen über die
^ ntzieh un g der Nutzung von Grund -
st u ck e n und über die Abänderung der Aus -
luhrung der Reichsversich er ungs
» rdnung beschäftigen .

SaSen.
Karlsruhe , 31 . Januar 1916.

Ans Baden . Der Verfasser der von uns „eine
Werschrisbs »sn Einsendung in Nr . 23

schreiben ? .
19. ds . Mts . , Abendausgabe ,

baben Sie in Nr . 33 vom
eine . .

' " -fA hx.
Öü ß meine Einsendung

^ tlmJ Ä ' ®ho " . » er trage . Es war dem
er N ^

Wilbelm der Vorwurf gemacht worden , idafs
w ;

l
v? . ' " cht, bevor er die Kandidatin der Konfer -

en und der Katholischen Volkspartei übernahm ,« enugend orientiert habe . Dieser Vorwurf ist durch-
^ ^

ungerechtfertigt und mußte richtig gestellt

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

dem Studienrat Dr . Robert W o l d s ch m i t in Karlsruhedas Ritterkreuz Höchstihres Ordens Berthold des Ersten
verliehen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenden Amtsrichter Hugo Enge in Schönau in gleicher
Eigenschaft nach Lörrach versetzt und den GerichtsassessorWr. Cduard B ü h r e r aus Offenburg zum Amtsrichter' N Schönau ernannt .

Der von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max Egon
All Füritenberg auf die katholische Pfarrei Bachheim ,Dekanats Neustadt, präsentierte Pfarrex Franz JosephT a ck m a n n in Schönwald ist am 19. Dezember 1915
nrchlich eingesetzt worden.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hatunterm 28 . Januar 1916 den Eisenbahnafsistenten OskarB i e n st o ck in Triberg zum Eisenbahnsekretär er-
Nanut.

Chrom?.
Bus Saöen .

# Karlsruhe , 31 . Jan . Das Justizministerium
«tot einen neuen Erlaß über die Eintragung
^ c> n G r u n d st ü ck s t e i l u n g e n in das Grund -
to»ch herausgegeben .

) : ( Bruchsal , 30 . Jan . Lehramtspraktikant T -r .
Friedrich E in l e i n von Lörrach wurde zuin Pro -
kessor am hiesigen Gymnasium ernannt .

# Tauberbischofshcim , 31. Jan . Bei der B ü r -
^ .e rmci st erwähl wurde Stadtrat Emmerich
^ chn upp mit 42 von 43 Stimmen gewählt . Das

Theater kmü Kunst .
. . -t Freiburk , 28 . Jan . Das Karlsruher Hof -

*) e a t er wird am ö . Februar hier ein Gastspiel geben .
Usgeführt wird die Oper „ F i d e l i o " von Beethoven.

Titelrolle singt Frau Lauer -Kottlar .

' Kirchliche UoÄrichten .
.^ ^ iburg i . Br ., 28. Jan . Felddivisionspfarrer Land-
^ usabgcordneter Dr . S ch o f e r wurde mit dem Eisernen' c"3c zweiter Klasse ausgezeichnet.
» ' M- der Schweiz , 28 . Jan . Der Papst ernannte den
f, »t Serafini aus dem Benediktinerorden zum Prä -

:^ en der Kongregation der Orden . Kardinal Doininik
•fßin » v '•'* ^ 0m geboren und wurde von Papst

in dein letzten von ihm abgehaltenen Konsisto -
>0 ' ., ^ ■ ^ » i 1914 in das Heilige Kollegium auf-
^Tass

" ' " ' en ' ße§ört den Benediktinern von Monte

neue Stadtoberl >aupt gehört seit 1912 dem Bürger -
ausschuß an ; seit 1838 stand er bei der freiwilligen
Feuerwehr , deren Konimandant er seit 1909 ist.
Außerdem ist Bürgermeister Schnupp Kreisvorsitzen -
der der Feuerwehren des Kreises Mosbach . Von
Berns ist Bürgermeister -Schnupp Buchbindermeister .

(?) Nastntt, Zv . Jan . Am nächsten Dienstag werden
im großen Saale zur „Linde" dahier zwei Veranstal¬
tungen des Volksvereins für das katholische
Deutschland stattfinden . Auf die Vertrauens -
» iänner - Versammlung nachmittags 3 Uhr folgt
abends 3 Uhr eine große vaterländische Ver -
s a m m l u n g, zu welcher jedermann , auch die Frauen ,
Zutritt haben. In beiden Veranstaltungen wird der
Generaldirektor des kathol . Volksvereins, Herr Reichs -
tagsabgeordneter Prälat Dr . August Pieper aus
M ü n ch e n - G l a d b a ch als Redn«r auftreten . In
seinem öffentlichen Vortrag wird er das sehr aktuelle
Thema : „ Deutschlands Stärke im Welt -
krieg " behandeln. Es darf deshalb erwartet werden,
daß der als glänzender Redner rühmlichst bekannte Herr
auch in Rastatts Mauern einen zahlreichen Zuhörerkreis
aus allen Bevölkerungsschichten finden wird . _'T) Rastatt , 30 . Jan . Am vergangenen Samstag
nachmittag wurde eine aus etwa 39 Mann bestehende
Abordnung von Russen aus dem hiesigen Lager
nach dem Friedhof transportiert , woselbst sie sämt-
liche Gräber ihrer verstorbenen Kameraden
mit prachtvollen Perlkränzen , welche in gleicher Weife in
den Farben schwarz und blau ausgeführt sind , schmückten.
Des weiteren befestigten sie unter der Leitung einiger
russischer Dolmetscher an den einfachen Grabkreuzen
hübsche Metalltäfelchen, welche die in russischer Schrift
ausgearbeiteten Daten enthalten . Nach Beendigung die-
ser Arbeiten hielt einer der Dolmetscher « ine Ansprache
an seine Landsleute . Darauf stimmten die Russen einen
Choral, dessen schwermütige Melodien ganz eigen¬
tümlich zum Ohre drangen . Auch der Inhalt des Liedes
muß sehr cnisl und ergreifend gewesen sein ; denn man
sah es den Leuten an , wie sie ordentlich Mühe hatten ,
um ihrer tiefen Ergriffenheit Herr zu werden. Zum
Schlüsse bekreuzten sie sich noch mehrmals und kehrten
alsdann wieder in das Lager zurück .

O Kehl , 28 . Jan . Ter Polizeimeister in Straß -
bnrg hat für den Festungsbereich der Stadt Straß -
bürg eine Maßnahme gegen das Dirnen -
t u m erlassen . Die im Laufe eines Vierteljahres
zweimal angehaltenen und als krank Befundenen
werden über die ganze Kriegsdauer ins Arbeitshaus
nach Hagenau eingeliefert . Im Lauf der ver¬
gangenen Woche sind annähernd 70 Personen dorthin
gebracht worden . Ein Verbot , das Jugend -
lichen unter 17 Jahren pon 8 Uhr abends die
Straße verbietet nnd sie von allen Schau -
st eilungen in verdunkelten Räumen
fernhält , wird iin Laufe des Februar für den ge¬
samten Straßburger Festungsbereich erlassen
werden .

X Kehl , 30 . Jan . Der stellvertretende komman -
dierende General des 15 . Armeekorps hat die Aus -
fuhr von Rindern , Schafen Und
Schweinen , lebend oder geschlachtet ,
nach Orten außerhalb Elsaß - Loth -
ringens verboten . Das Verbot tritt sofort
in Kraft .

Leutcsheim (bei SWjl) , 28 . Jan . Die anhaltende
warme Witterung bringt auch hi>er Wunder hervor
So schon wir im Garten des Herrn Georg Koffer
einen türkischen Kirschbaum in voller
Blüte . Die Knospen der Frühbirnen fangen an
aufzubrechen , ebenso Siringen , Flieder und Quitten
Stauden . In den Gärten blühen Schneeglöckchen,
Veilchen , Schlüsselblumen in voller Pracht .

Frciburg , 30 . Jan . Das Großherzogspaar hat
der Stadt Freiburg mit wärmster Teilnahme am
Luftangriff vom Donnerstag feine herzliche
Befriedigung darüber aussprechen lassen , daß er >
heblicher Schaden nicht entstanden ist und daß na
mentlich Menschenleben nicht zu beklagen sind .

M Möhringen bei Engen , 30 . Jan . In der Ietz>
ten Woche fiel der siebenjährige Knabe des im Felde
stehenden Landwirts Hellstem in die Donan .
Das S ch w e st e r ch e n des Knaben wollte dein Er
trinkenden zu Hilfe eilen , fiel gleichfalls in das
Wasser , konnte aber noch rechtzeitig gerettet
werden , während der Kn a b e ertrank .

)0 ( Oberwihl bei Waldshut , 30 . Jan . Zwei
Landsturniniänner haben einen flüchtigen rufst
schen Gefangenen festgenommen . Er
lvar bei einer Sagemühle in Arbeit gewesen und
war dort entflohen . Fast eine Woche lang hatte der
Russe im Wald übernachtet und außer etwas Brot
keine Nahrung gehabt . Er wollte der Schweiz zu.

LH Oberspitzenbach bei Waldkirch , 31 . Jan . Beim
Mahlen geriet der Müller der oberen Mühle , D u f f-
n er , auf unaufgeklärte Weise den Mahlsteinen zu
nahe , sodaß er erfaßt und buchstäblich zermalmt
wurde . Der Tod trat sofort ein . Der Ver -
unglückte stmii» in den 50er Jahren ; von seinen vier
Söhnen stehen drei im Feld .

) ( Pfullendorf , 30 . Jan . Ein Sohn des Sattler -
meisters Traber , der im Felde steht , war nut seiner
Kompagnie an einem Ruhetage mit Gewehrreinigen
beschäftigt . Dabei ging dem Nebmimanne Trabers
das Gen >ehr los , und die Kugel durchbohrte die Brust
des bedauernswerten jungen Kriegers , der sofort tot
war .

) ! ( Ludwigshafeu am Bodensee , 30 . Jan . Der die
Lichter am hissigen Landungssteg bedienende Stra -
ßenwart Heim fiel in der Dunkelheit in den See
und ertrank . Der so jäh ums Leben Gekommene
hat ein Alter von 63 Jahren erreicht und wollte sei-
neu volle 21 Jahre mit großem Pflichteifer ver -
scheuen- Dienst am 1 . Februar aufgeben .

G Konstanz 30 . Jan . Die Brauereibesitzer Ober -
badens haben ab 1 . Februar eine weitere Er -
höhung derBierpreise und zwar ^um 3 Mk.
für den Hektoliter bei den gewöhnlichen Sorten be-
schlössen . Beim Flaschenbier soll der Aufschlag
5 bis 7 Pfg . betragen . — Der Bodenses - Ver -
kehrsverein beschloß, in diesem Jahr keine
Hauptversammlung abzuhalten , aber einen kurzen
gedruckten Bericht über seine Tätigkeit heranszu -
geben . Für die kommende Reisezeit wird eine groß -
zügige Reklame in Angriff genommen ; ein neues
kleines Werbemittel soll in 70 000 Exemplaren zur
Versendung kommen .
Tiv - anderen 5 <>' ?iWen Gwliten .

Eingabe um Bertagun » der Einschränkung der Bier -
Produktion. Der Deutsche Brauerbund nnd der
Verband der Süddeutschen Brauereien
haben sich mit einer Eingabe an den Reichskanzler
gewandt, die Entscheidung über diese in das Brauerei¬

gewerbe abermals tief einschneidende Maßnahme noch sa
lange zu vertagen , bis eine Uebersicht über die Gersten-
und Malzvorräte vorliegt , und selbst im äußersten Falle
bei Beschränkung des Malzverbrauchs den Satz von
5g v . H. nicht übersteigen zu lassen .

•»cxSg >o «

Lokales.
Karlsruhe , 31 . Januar 1910.

: : Laßt Euch nicht ausfragenl Eine Kriegsmahnung
an die deutschen Arbeiter wird jetzt auf den
Bahnhöfen veröffentlicht. Der Inhalt lautet : An die
deutschen Arbeiterl Seid verschwiegen ! Keine deutsche
Erfindung , kein technischer Fortschritt darf unseren
Feinden zugute kommen . Das Wohl des Vaterlandes
hängt von Eurer Geheimhaltung ab, denn Ihr seid die
Hüter dieser Geheimnisse. Wer über das, was er auf
der Arbeitsstätte sieht oder hört , Mitteilungen macht ,
schädigt das Vaterland und begeht Landesverrat . Feind-
liche Spione sind bemüht. Euch unter der Maske des
Vaterlandsfreundes auszufragen . Darum seid ver-
schwiegen und laßt Euch nicht ausfragen !

+ Die Toten leben fort . Ueber dieses Thema wird
der bekannte psychologische Schriftsteller Dr . A in m o n
am Freitag , den 4 . Februar , abends 8 Uhr, im
Eintrachtssaal in Karlsruhe einen öffentlichen Vortrag
halten . Der Redner wird über Dante als Seher der
Seelenwelt , welche der Dichter ii» seiner göttlichen Ko¬
mödie beschreibt , sowie über Swedenborg und seine Ent -
hüllungen aus dem Reiche des Unsichtbaren, und endlich
auch über merkwürdige Begebenheiten ans dem Leben
von Göthe sprechen . — Karten sind im Vorverkauf zu
haben in der Hostnusikalienhandlung Fr . Doert ,
Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstraße .

(T) Silbernes Dienstjubiläum . Herr Hoftheaterkassier
Hermann E l st e r begeht morgen das Wjähnge Jubi -
läum seiner Tätigkeit als Kassier am Großh . Hoftheater
hier . Wir gratuliereir .

X Kriegsauszeichnungen. Der Kriegsfreiwillige Ge-
freiter Hermann K ü n k e l aus Karlsruhe im Res . -Jnf .-
Regt. 201 ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden. Der Vater des tapferen Kriegers steht als
Feldwebel im Heeresdienst. Ferner erhielt das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse der Kriegsfreiwillige Hermann
Siebler aus Karlsruhe im Landwehr-Jnf .-Regt. öl .

Verkehrsstörung. Am Samstag abend 3 Uhr
entgleiste Ecke Ettlinger - und Luisenstraße auf noch un-
aufgeklärte Weise ein Motorwagen der Linie 7 der
elektrischen Straßenbahn , wodurch eine Verkehrsstörung
von etwa einer Stunde entstand . Personen wurden
hierbei nicht verletzt . Der Materialschaden ist unbe-
deutend. •

( ! ) Gefliigeldiebstähle. In letzter Zeit wurden in
hiesiger Stadt , sowie in Orten des Amtsbezirks eine
größere Anzahl Hühner entwendet. Es gelang nun , die
Täter — und zwar ein Taglöhner aus Strümpfelbach,ein Gelegenheitsarbeiter aus Daxlanden , sowie ein Ar -
beiter von hier — zu ermitteln und festzunehmen.

}( Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Weiher
wegen Betrugs , eine geschiedene Verkäuferin von Lands -
Hut wegen Kuppelei und Diebstahls , ein IS Jahre alter
Fabrikarbeiter von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens
und ein Schlosser aus Linkenheim wegen Diebstahls .

K>
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Die Aeppelinbesuche in Paris .
Paris , 31 . Jan . (W .T .B .) Die Blätter be

sprechen den Besuch des Luftschiffes . Liberts
schreibt : Der Lärm der über uns explodierenden
Bomben trägt weniger dazu bei , uns zu erschrecken ,
als dazu , uns in der Meinung zu bestärken , daß die
Deutschen aus einem Volk bestehen , das zu verzwei -
seln anfängt . — Journal des Debats erklärt : Die
Opfer sind , wie immer , Frauen .' und Kinder . Dies
wird der Anlaß großer Freude in Berlin sein, aber
obwohl ihnen das richtige Verständnis schwer fällt ,
sollten die Deutschen anfangen , sich darüber Reche,:-
schaft abzulegen , daß derartige Attentate weder
auf das Ergebnis noch auf die Daner -des Krieges
von irgend welchen! Einfluß sind . — Im Tempi »
heißt es : Man hat gestern , als daS Erscheinen des
Zeppelinluftschiffes nur eine Bewegung starker Neu -
gie rde in Paris erzeugte , von neuein gesehen, daß
derartige sinnlose Verbrechen weder einen militäri¬
schen Eindruck noch einen Eindruck auf die Gemüts -
Verfassung verursachen . (Und die vomusgegangenvn
f r a n z ö f is ch e n Fliegerangriffe in Karlsruhe ,
Fveiburg usw . ? !)

Paris , 31 . Jan . (W .T .B .) Der Temps gibt nach
Mitteilungen von maßgebender Stelle d-ie Gründe
dafür an , daß die Abwehrgeschütze das Zeppelinluft -
schiff nicht treffen konnten . Ein Nebel bedeckte am
Abend Paris vollständig und bildete einen dichten
Schleier von 700 bis 800 Metern , den die Schein -
Werfer nicht durchdringen konnten . Für die auf der
Erde postierten Geschiitze bedeutete dies die völlige
Unsichtbarkeit des Zieles am Himmel und die Un¬
möglichkeit zu schießen. Alle Flieger stiegen auf , so-
bald Alarm geschlagen wuvde , aber nur die in dem
Abschnitt , in den der Zeppelin eindrang , konnten das
Luftschiff erkennen . Fünf von ihnen schössen auf den
Lenkballon , verloren ihn aber bald aus Sicht . Ein
einziger verfolgte ihn 50 Minuten lang nach Westen .
Im Verlaufe von etwa nur einer Mimifr ' hat der
Zeppelin alle feine Geschosse abgeworfen . Die kurze
Dauer seiner Anwesenheit und der Nebel waren seine
Rettung . ^ ..

Paris , 31 . Jan . (W .T .B .) Agence Havas . Pra -
sident PoincarS und der Minister des Innern
Malvy halben gestern morgen im Kranken -
haus etwa zehn Opfer des Zeppelinangriffes be-
sucht. Sie besichtigten darauf den neuen Schauplatz
der Tätigkeit des Lenkballons , wo eine zahlreiche
Menge stand und die Ereignisse mit Ruhe besprach.
Die Zahl der getöteten Personen er -
reicht 2 4, 'darunter befinden sich mehrere Opfer ,
die nicht identifiziert werden konnten . Unter den
Festgestellten befinden sich 0 getötete nnd 14 verletzte
Frauen - 8 getötete nnd 12 verletzte Männer und 2 ver -
letzte Kinder . Eine Bombe höhlte einen Trichter
von einem Meter Tiefe mit einer Oeffnnng von 5
bis 6 Meter aus . Eine zweite durchschlug ein .Haus
von drei Stockwerken vollständig , eine dritte hat ein
Haus voii drei Stockwerte , eine vierte ein solches
von fünf Stockwerken halb zerstört , eine fünfte
Bombe richtete donselbeii Scheden an einem anderen
Gebäude an , eine sechste verursachte bedenteirden
Schaden an einem Hause von fünf Stockwerken , eine
siebte zerstörte ein einstöckiges Hans , eine achte fiel

auf die Straße und riß Türen un>d Fenster eines be¬
nachbarten Hauses herab , eine neunte zerstörte die
Wand uiiid den Hof eines fünfftöckigen Hauses ein "
zehnte durchschlug eine Werkstatt , eine elfte fiel aufeinen Steinhaufen , eine zwölfte zerstörte ein ein -
stockiges Gartenhaus . Eine Bombe explodierte nicht

Der zweite ! Besuch.
Paris , 31 . Jan . (W .T .B .) Ilm 9 .50 Uhr abends

ertönte L u f t fchiffalar m . All « Vorsichtsmaß .
nahmen wurden getroffen . Die Polizeipräfekttirteilte 9 .50 Uhr abends mit , ein von Norden kommen ,
des Luftschiff sei gemeldet . Man wisse nicht genau ,in welcher Richtung es stiege . Zur Vorsicht wurden
die Lichter in der Stadt gelöscht. Um 10 Uhr abends
ertönten in ganz Paris von n e u e in Glocken
geläute und Trompetenstöße . Alles war
für den Fall eines Luftschiffalarins vorgesehen . Die
Maßnahmen wurden sofort ausgeführt .
^ Pari , 31 . Jan . (W .T .B .) Eine Note der Agence

Havas besagt : Am 30 . Januar abends bciwegte sich
ein deutsches Luftschiff in der Richtung auf
Paris , wo es kurz nach 10 Uhr abends eintraf . Es
wurde von Abwehrgeschützen beschossen und von
Flugzeugen angegriffen . Das Luftschiff warf eine
Anzahl Boiiilben , die nach den bisherigen Meldungen
keinen Ŝchaden verursachten . Um 111,4 Uhr war der
Alarm zu Ende und die BeleuckMng wurde wieder
hergestellt .

Paris , 31 . Jan . (W .T .B .) Agence Havas . Als
gestern abend das f e i n d l i ch e L u f t s ch i f f nahte
und das erste Alarmsignal ertönte , wurden wie am
Abend vorher alle Vorsichtsmaßregeln ergriffen .
Viele Leute löschten mittels langer Stangen die
Gasflammen , und die Biirger kletterten mit Unter -
stütznng von Leuten auf die Gaskandelaber und
löschten das Licht. Jedes Haus , dessen Fenster er -
leuchtet waren , wurde von der drohenden Gefahr
benachrichtigt . Auf der Straße befindliche Spazier -
ganger läuteten an den Türen iind ließen die Lichter
loschen. Der Alarm wurde gestern abend früher
gegeben , als tags zuvor . Die zahlreichen Sonntags -
spaziergänger stellten sich auf Plätzen nnd Straßen
auf und beobachteten neugierig den nächtlichen Hiin -
mel . Leider war die Nacht noch nebliger , als die
vorangegangene . Auch die in den Wohnungen be-
findlichen Menschen verließen , als die Hornsignale
der Feuerwehrleiite ertönten , zahlreich ihre Behau -
suiigen und besprachen auf den Bllrgersteigen das
große Ereignis , ohne irgend welche Furcht zu zeigen .
Iranzöfische unü belgische Einwohner öurch
ftanzösijche und englische Geschosse getötet .

Berlin , 31. Jan . (W .T .B .) Unser'« Feinde im
Westen richten bekanntlich fortdauernd A r t i I •
le rie - und Fliegerangriffe auf die
Ortschaften in den von uns besetzten Gebieten
Frankreichs und Belgiens . Auf die Ein -
wohner ihrer eigenen Nationalität nehmen die Be -
schiitzer der Menschlichkeit dabei nicht die geringste
Rücksich . — Die Gazette des Ardennes veröffentlicht
seit einigen Monaten die Namen der toten
und verwundeten Einwohner . Die Zu -
fammenftellung dieser Angaben ergibt fiir die Wirk -
ung des feindlichen Feuers auf die eigene fried -
licho Bevölkerung folgende Zahlen :

Männer :
September : tot 28, verwundet 45
Oktober : tot 31 , verwundet 51
November : tot 11 , verwundet 32
Dezember : tot 9 , verwundet 22

tot 89 , verwundet 182
Frauen :

Septenrber : tot 40 , verwundet 46
Oktober : tot 60 , verwundet 110
November : tot 13 , verwundet 15
Dezember : tot 10, verwundet 27

tot 131 , verwundet 208
Kinder unter 15 Jahren :

September : tot 24 , verwundet 24
Oktober : tot 41, verwundet 92
November : tot 21 , verwundet 25
Dezember : tot 7, verwundet 16

tot 75 , - verwundet 106
Insgesamt sind mithin während der letzten vier

Monate des vergangenen Jahres 791 fr an --
zosische und belgischeBürgerdurchdie
Geschosse ihrer Landsleute oder der
Engländer getötet oder verwundet
worden .
Konferenz von deutschen nnd österreichisch- ungarischen

Landwirten .
Budapest , 31 . Jan . (W .T .B .) Gestern fand hier

eine Besprechung von Landwirten Deutschlands ,
Oesterreichs und Ungariis statt . Es wurde die N 0 !-
wendigkeit eines einheitlichen Vor -
g e h e n s der drei Länder betont . Alsdann wurde
ein Hau pt a ii s s ch u ß eingesetzt, der einen ge-
meinsamen Beschlußantrag faßt « und die Vor -
arbeiten für die Errichtung einzelner landwirtschast -
licher Unterausschüsse besorgen Wird . Von den dent -
scheu Landwirten sind Freiherr von Wangenheim
und Geheimer Rat Mehnert in den Hmipt -
ausschuß entsandt worden .

Für die Russen bennrnhigende Lage in Persien .
Köln , 31 . Jan . (W .T .B . ) Die Köln . Ztg . meldet

aus Kopenhagen : Nach einem Telegramm der
Birschewija Mjedomosti aus Teheran entwickelt sich
die L a g e i n P e r s i e n für die Russen
i m in e r beunruhigender . Es bestätigt sich,
daß der sehr einflußreiche Generalgouverneur von
Dnristan , Nasini - ES- Saltuneh , offen zu den
Feinden Rußlands übergegangen ist
und bereits ein starkes Heer unter den Düren ge-
bildet hat , das er den Türken zur Verfügung stellen
wird . Im Bezirk Keriuanschah sind vor einigen
Tagen 3000 Düren eingetroffen und haben sichnirt den dort befindlichen t ü r k i s ch e n T r u p p e n
vereinigt .

Höchste Temperatur am 30 . Jan . 3,6 ; niedrigste i » der
darauffol«enden Nacht — 1,8 .

Niederschlagsmenge de » 81 . Jan . 7" Uhr sriih 0,0 mm .
Voraussichtliche Witterung am 1 . Februar : teils

heiter , teils neblig , leichter Frost .
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| SLi fiuf üem Jclde öer Ehre
gefallene vaöener .

De » Heldentod fürs Vaterland starben :
Uiiieroff . Kritz H a u d von Eberbach , Musk . Michael
Kling von Bruchsal , Drag . Friedrich Näher von
Pforzheim - Brötzingen , Landsturmmann Wilh . Kling
He-» Huchenfeld , Musk . Primaner Wilhelm Roth von
Freiburg und Landsturmmann Fleischbeschauer Johann
Friedrich Ohwald von Sallnerk bei Schopfheim .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lberstadtsekretär Jul . Lacher von Karlsruhe , Kriegs -
freiwilliger Karl B l t i e t von Bruchsal , Kriegsfreiw .
Otto D e u b e r t von Heidelberg , Pionierunteroff . Herrn .
Kappes und Heinrich Silberzahn von Eberbach .
Feldpostsekretär Lammel von Oberkirch , ferner Großh .
Oberrevisor Clemens Hofmann , Verkehrstontrolleur
be? der Militc '

irgeiieraldirektion in Brüssel , Nnteroff . d. R .
ikifenbahnasststent Emil M u r st. Lt . t>. R . Eisenbahn -
sekretär August Singer , Kriegssreiw . Gefr . Hermann
K ü n k e l , Reserve -Jnf . - Regt . 201, Unteroff . Wilhelm
W e y l a n d t aus Karlsruhe im Grenadier -Regiment
Nr . 109.

( © )
Auszahlung von Minder- und Sergelohn .

Das stellvertretende Generalkomman -do des
14 . Armeekorps erläßt eine Bekanntmachung , wonach
für abqelieferteWaffen , Bekleidung s -
und Ä u s r ii st u n g s g e g en st ü cke , für scharfe
Patronen und für die Teile der verschossenen
Munition , Geschoß- und Kartuschkörbe ,

-sowie leere
Konservenbüchsen , Tuben und ähnliche Pack-
siefäße oder sonstige Gegenstände aus Metall fortan
besondere Belohnungen gewährt werden sollen .
Scharfe Artillerieniunition (Blindgänger ) soll wegen
der Unfallgefahr von Unberufenen nickst berührt
werden . Für sichere Angabe der Fundstelle wird
ein Lohn von 50 Pfennig für jede Fundstelle ge¬
währt ; dasselbe gilt von Wurfminen , Granat -
niinen , Landungsminen usw . jeder Art . Der Wert
des Fundes wird besonders vergütet . Alle gefun¬
denen Gegenstände sind baldigst auf der Etappen -
komnrandantur bezw . bei dem uächstgelegenen deut¬
schen Truppenteil abzugeben und etwaige Fund -
stellen anzumelden . Ein Verheimlichen , Zurückbe -
halten . Ankaufen oder sonstiges Ansichbringen , ein
Verkaufen von Waffen , Ausrüstungsgegenständen
usw . von Fundstücken ist verboten und wird nach
dem Gesetz als Diebstahl , Hehlerei , Unterschlagung
bestraft .

Jahren Zuchthaus und fünf Iahren Ehrverlust unter
Anrechnung von vier Monaten Untersuchungshaft ver -
urteilt . Der Angeklagte hatte im Jahre 1912 in einer
Hannoverschen Pulverfabrik , wo er als Arbeiter
tätig war , einige Proben Pulver entwendet und
an das französische Nachrichtenbüro in
Longwh gelangen lassen . Bei der Strafzumessung kam
erschwerend in Betracht , daß Holländer ohne jegliche Ver -
Einlassung Gegenstände , von denen er wußte , 5atz sie ge-
heim zu halten waren , verriet , strafmildernd , daß er sich
als Soldat im Kriege gut geführt hat .

Gerichtssaal.
Leipzig , 28 . Jan . Vor dem 2. Strafsenat des Reichs -

Gerichts wurde heute gegen den wiederholt vorbestraften
Fabrikarbeiter Friedrich Holländer wegen Spionage
verhandelt . Nach dem Eröffnungsbeschluß ist der Ange -
klagte , der früher in der französischen Fremdenlegion
stand , und den gegenwärtigen Krieg zum Teil als Unter -
offizier in der ° deutschen Armee mitmachte , und sogar
das Eiserne Kreuz erwarb , hinreichend verdächtig , sich
des Verbrechens gegen § 1 des alten und des neuen
Spionagegesetzes uiüb des rückfälligen Diebstahls schuldig
gemacht zu haben . Das erstgenannte Verbrechen soll er
im Oktober und November 1912 begangen haben . Die
Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen . Der Angeklagte
wurde Wege» vollendeten Verrats militärischer Geheim -
nisse sowie Diebstahls im wiederholten Rückfall zu drei

versthisöene Nachrichten .
München . Im Vorjahre haben noch die meisten

Münchener Brauereien Starkbier ( Bock ) zum Aus -
fchank gebracht . Dies Jahr verzichten die meisten darauf .
Es wird Heuer keinen Hofbräubock geben , weder anfangs
Mai noch Mitte Juni . Salvator wurde eingebraut ,
aber mit Einschränkung .

Berlin , 29 . Jan . (W .T .B . ) Die Bczugsvereinigung
der deutschen Landwirte in Berlin erhielt die Ermächti -
gung , den Preis für Futterblutmehl von minde -
stenS mittlerer Güte auf -400 Mk . für die Tonne zu er -
höhen . Die Erhöhung erfolgt für alle Lieferungen vom
1 . Februar d. I . ab .

Wien , 28 . Jan . Der berühmte Wiener Chirurg Prof .
Anton Frhr . v . Eifelöberg hat dem bulgarischen
Roten Kreuz 60 000 Franken — das Honorar , das
ihm für die Behandlung des Königs von Griechenland
zuteil wurde — überwiesen .

BiehauLfuhrverbot .
Der stellvertretende kommandierende Ge -

n e r a l des Id . Armeekorps hat die Ausfuhr von Rin -
der » , Schafen und Schweinen , lebend oder geschlachtet ,
nach Orten außerhalb Elsatz - Loth ringens
verboten . Das Verbot tritt sofort in Kraft .

Karlsruher Stanöesduch - fiuszügs .
E h e a u fg e b o t e . 29 . Jan . : Gustav Götz von Frei -

bürg , Maschinist hier , mit Anna Schuster von Stutt -
gart ; Jakob Maag von hier , Zementenr hier , mit Marg .
Bertsch von hier ; Adolf Bosch von hier , Kaufmann hier ,
mit Elisabeth Haager von Börrstadt .

Eheschließungen . 29. Jan . : Ernst Schmid von
Ebnet , Bähnarbeiter hier , mit Emma Schümm von
Berghausen ; August Walter von Straßburg , Blechner
hier , mit Hedwig Krüger von Nixdorf .

Geburten . 23. Jan . : Luise Elsricde , Vater August
Fritsch , Metzger ; Hans Martin , Vater Fortunatus Martz ,
Amtsrichter . — 24 . Jan . : Berthold Georg Friedrich ,
Vater Wilhelm Blei , Hilssweichenwärter ; Margarete ,
Vater M . Linck, Fabrikant ; Alfons Richard , Vater E . Dal -
Häuser , Schreiner ; Paula Lisette , Vater August Nagel ,
Wagenführer . — 25. Jan . : Berta Emma , Vater Anton
Lorenz , Masseur ; Erwin Wilh ., Vater Wilh . Entz ,
Sergeant ; Anna Maria , Vater Aug . Greis , Gipser . —
26 . Jan . : Thomas , Vater Thomas Oechsle , Bierführer .
— 27 . Jan . : Mina Gertrud , Vater F . Laupe , Schuh -
macher ; Else Luise , Vater Otto Krause , Schutzmann ;
Karl Wilhelm , Vater Karl Buchhalter , Landwirt ; Wil -
helmine , Vater Wilhelm Hhll , Maschinenmeister ; Wil¬
helm , Vater Wilhelm Mätz , Packer ; Hedwig Eäcilia ,
Vater Bernhard Ochs Maurer ; Emilie Maria , Vater
Rcbert Greiff , Friseur ; Irma Marianne Wilhelmine ,
Vater Albert Schiele , Eisenbahnsekretär . — 28 . Jan . :
Bernhard Wilhelm Franz Josef , Vater Josef Grundel ,
Justizsekretär ; Gustav Hermann , Vater Friedrich Lud -
wig , Maschinenschlosser .

Todesfälle . 27. Jan . : Wilh . Diittenhöfer , Eisen -
bahnfchcrffner , Ehemann , alt ö9 Jahre ; Kath . Wolf -
müller , ledig , ohne Gewerbe , alt 74 Jahre . — 28. Jan . :
Friedrich , alt 1 Monat 25 Tage , Vater Alfred Mehret ,
Kutscher ; Sofie Gerrmann , alt 70 Jahre , Witwe des

Schneiders Aug . Gerrmann ; Helene Heinzelmann , alt
77 Jahre , Witwe des HasnerS Friedrich Heinzelmann ;
Luzia Arnold , alt 77 Jahre , Ehefrau des Herrschafts -
gärtners Jakob Arnold ; Friedrich , alt 7 Jahre , Vater
Ludwig Goos , Hausdiener ; Sofie Horn , Kammerjung -
fer , ledig , alt 32 Jahre .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Pforzheim : Paul Drusen bäum , Fabrikant .

Hermann Stärk , Buchdrucker , 54 I . — Villingen :
Gottlieb Enzmann , 79 & I . — Do n a u e sch i n g e n :
Anton B a ur , Privatier , 76 I . — Gengen bach :
Frau Rosa Schimpf geb . Herb (z . „ Schwarzen Adler "

) ,
47 Jahre .

Herabsetzung deö Bierkontingents .
Nach unseren Informationen bestätigt sich, daß be-

reits der Bundesrat mit einer Verminderung des Kon -
tingentS von 60 auf 45 Prozent , rückwirkend
vom 1 . Oktober 1915 , beschäftigt ist. Anscheinend
gilt es ( lt . Frkf . Ztg . ) in erster Linie , die Bedürfnisseder Heeresverwaltung an Futterstoffen sicher zu stellen .
Als nicht ausgeschlossen wird bezeichnet , daß das neue
Gesetz dasjenige ausländische Malz , das noch nichtin den Brauereien verarbeitet ist, auf das künftig herab -
gesetzte Kontingent angerechnet sehen will . In den Be -
zirken , wo die Gersteversorgung der Brauereien die durchdas neue Kontingent vorgeschriebene Mengen übersteigt ,soll es zur Beschlagnahme der überschüssigen Gerstekommen . Dagegen würde , so verlautet in Mälzerei -
kreisen , die in solchen Bezirken überschüssige Malzmenge
zur Auffüllung in den unterversorgten Gebieten verwen -
det werden , unter entsprechender Entschädigung der Be -
sitzer. Ob dieses Programm desinitiv wird , bleibt abzu¬warten ; ebenso ob nicht die Staatsbehörden zur Vermin -
derung der Härten Ausnahmen in einzelnen Fällen be-
willigen können .

Zur Organisation des Devifenhandels .
In Handelskreisen schein mancherseits die Meinung

verbreitet zu sein , daß es einen besonderen Borteil biete ,
Aufträge auf Devisen an die zum Devisenhandel zuge -
lassenen Banken und Firmen direkt zu erteilen . Das ist
aber absolut nicht der Fall . Jede Bank und jede
B a n k f i r m a, auch wenn sie nicht zum Devisenhandel
zugelassen ist, kann alle Aufträge auf Devisen zu genau
den gleichen Bedingungen ausführen , wie die sogenannten
Devisenfinnen , so daß für die Kundschaft nicht der ge-
ringste Grund vorliegt , bei der Erteilung solcher Aufträge
von der gewohnten Bankverbindung abzugehen und sich
direkt an eine der Devisenfirmen zu wenden .

Kartoffeln .
Marktbericht über Kartoffel » von Wilhelm Schiftan ,Breslau V, KartoffelgroHhandlung . Vom 24 . bis 31 . Jan .

1916 . In der Berichtswoche stand der Kartoffelmarkt
unter dem Einfluß der Abänderung der Höchstpreise , der
erfahrungsgemäß zunächst «ine Stockung des Angebots
zur Folge hat . Obwohl eine formelle Aufhebung der
Höchstpreise nicht stattgefunden hat , jinid durch die Mus ; ,
nahmen der Reichskartoffelstelle, die bisher geltenden
Höchstpreise nunmehr gegenstandslos geworden. Für
Speisekartoffeln haben die Kommunalverbände bezw .
deren Kommissäre Zuschläge von 1 .25 Mk . für den Zent -
ner zu zahlen . Für Fabrikkartoffeln zu Trocknung ?-

zwecken können X Pfg . für das Stärkeprozent , jedoch nichtüber 3 .75 Mk . für den Zentner ab Verladestation gezahltwerden . Den Kommissionären werden besondere Ausweis »
karten zum Einkauf zur Verfügung gestellt , welche be»
rechtigen , „ ohne Bindung an die gesetzlichen Höchstpreise "
diese entsprechend zu überschreiten . Nachdem nunmehr
auch die Höchstpreise für Kartoffeln aufgehoben find ,
welche als Saatkartoffeln zum Verkauf kommen , bestehendie alten Höchstpreise nur noch der Form nach . Diese
Maßnahmen haben insofern eine gewisse Beunruhigung
hervorgerufen , als diejenigen Produzenten , welche ge-
niäß den Anordnungen des Gesetzes ihre Pflichtmenge
rechtzeitig abgestellt haben , von dem nunmehr bewillig¬ten Zuschlag nichts erhalten , während diejenigen Land -
Wirte , welche die Abwickelung ihrer Pflichtkartoffeln ver -
zögert hckben , davon Vorteile haben . Beim Großhandel
herrscht vielfach die Meinung , daß die Erhöhung der
Höchstpreise , die dieses Jahr etwa 4 Wochen früher ge-
kommen ist , wie im vorigen Jahre , anscheinend vernüht
angeordnet worden ist. Es wird befürchtet , daß mit
Rücksicht auf die geringe Spannung von 25 Pfg . , die zwi -
schen den Preisen von Speise - und Fabrikkartoffeln nun -
mehr festgelegt worden ist, Speisekartoffeln in genügen -
der Menge nicht zum Angebot gelangen werden .

Tabak .
-4? Ottenheim bei Lahr , 30 . Jan . Die Tabak -

ernte erbrachte hier folgendes Ergebnis : 58 Zentner
Grümpen zu 50 Mk ., 69C Ztr . Sandblatt zu 60 Mk . und
Mk ., Schweine 100—155 Mk . und Ferkel das Stück 30
samterlös von rund 245 000 Mk.

Biekipreis - und Schlachtberichte.
LZ Mannheim , 28 . Jan . Vieh . Der hiesige Klein -

viehmarkt verlief lebhaft . Es erzielten die 50 Klgr .
Schlachtgewicht : Kälber ILO— 190 Mk ., Schafe 90— 120
Mk ., Schweine 1000—165 Mk . und Ferkel das Stück 30
bis 50 Mk . Gesamtzutrieb : 723 Stück .

Amtlicher Marktbericht v »m Magerviehhof in Fried -
richsfelde . Rinder markt am Freitag , den 28. Jan .
1916 . Austrieb : 2281 Stück Rindvieh , 326 Stück Kälber .
1569 Stück Milchkühe , 34 Stück Zugochsen , 63 Stück
Bullen , 615 Stück Jungvieh , 480 Stück Pferde . Verlauf
des Markteö : Gute , frischmilchcnde Kühe mittelmäßig ;
tragende Kühe gedrückt ; Jungvieh lebhaft . Es wurden
gezahlt für Milchkühe und hochtragende Kühe : 1 . Quali -
tät 600—750 Mk ., 2 . Qualität 530- 600 Mk . . 3 . Qualität
460 - 530 Mk . , 4 . Qualität 370—460 Mk . Jungvich zur
Mast : Bullen , Stiere und Färsen i Ztr . Lebendgewicht
1 . Qualität 53—60 Mk .. 2. Qualität 47—53 Mk .

m
$ Beförderung von Kunstbüuger . Das Landw .

Wochenblatt gibt bekannt : Die Bestellungen und Ver -
ladungen von Kunstdünger sollten im Monat Januar
in möglichst großem Umfang erfolgen , da die verfügbaren
Eisenbahnwagen von Anfang Februar wieder durch an -
derd dringlichere Sendungen stark in Anspruch genommenwerden .

tlages-Kalenäer.
Dienstag , den 1 . Februar .

„ KrcuzbiindniS " (Verein abstin . Katholiken ) . 8 Uhr : Vereins -
Versammlung mit Vortrag . Resorinrestaurant , Kaiser -
straße 56.

C. ]WT. £4o
Heidelberg ad . St Annam. festo Parificat.

B . M . V. !/,4 hora . 1/#5 dies, oratio P Bera-
hardin -Oggersheim de cnltura et rvl . Balg. et.
Rum .

Der Badische Beobachter
ist aus dem Truppenübungsplatz Henbcrg im Zeitungs¬

kiosk in einzelnen Nummern käuflich.
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Bekanntmachung.
Regelung des Verkehrs mit Mehl und Brot in
Gast- und Schankwirtschaften , Kostgebereien , Iivil -

kantinen , Volksküchen und anderen Anstalten .
Infolge Anordnung der Reichsgetreidestelle muß vom

I . Feliruar ab die jeder Person zustehende Mehl und Brot-
menge gekürzt werden Dementsprechend ist auch die auf
Gast- und Echankwirtschaften usw . entfallende Mehl- und
Brotmeuge zu kürzen

Zu diesem Zwecke wird, — nach Anhörung von Sach -
verständigen (Inhaber von Gast- und Schankwirtschafte»,
Kostgebereien, Leiter von Kailtinen, Volksküchen, und Kranken-
austalten) — unter Aushebung der bisher von uns erlassenen
Bestimmungen der Verkehr mit Mehl und Brot folgender-
maßen geregelt :

a) Die obengenannten Betriebe usw . erhalten für die
Familie» der Inhaber, Leiter usw . und für ihre Angestellten
— ivenn sie nicht bereits von einer anderen Haushaltung
oder einem anderen Betrieb für den Mehl- und Brotbezug
augemeldet sind — vom Kommunatverband Mehl- und Brot-
marken, und zwar für die Menge Mehl, die ab 31 . Jannar
andere Personen erhalten . Auf Grund dieser Marken ver-
schaffen sie sich Mehl und Brot.

d ) Für die in obengenannten Betrieben usw . verkehrenden
Gäste werden künftig keine Brotmarken zugewiesen . Der
Vetriebsinhaber usw . muß also in seinem eigenen Interesse
noch strenger als bisher darauf achten , daß in seinem Betriebe
kein Gast Brot ohne Brotschein oder Landes - Brotmarke erhält,
und ferner, daß er nicht mehr erhält, als auf der Brotmarke
verzeichnet ist . Für einen Brotscheinabschnitt oder eine Brot-
marke darf nur ein halber Wasserweck zu 40 Gramm oder
40 Gramm Brot abgegeben werden. Für die den Gästen
abgenommenen Brotscheine und Brotmarken beschafft sich
der Betriebsinhaber beim Bäcker Brot.

c) Grundsätzlich soll auch die Versorgung mit dem zur
Speisebereitung nötigen Mehl in der gleichen Weise vor sich
gehen. Der Gast ist verpflichtet, für alle Speisen, die in der
Hanptseche ans Mehl hergestellt find , dem Wirt usw . auf
deffe» Verlangen eine oder mehrere Brotmarken zu 40 Gramm
(40 Gramm Brot entsprechen 26 Gramm Mehl) zu verab-
folgen . Speisen, zu deren Zubereitung besonders viel Mehl
notwendig ist, sind z . B . Nudeln , Spätzle, Maultaschen ,
Pfannkuchen, Kaiserschmarren, Knödel usw . usw. Für die
von den Gästen dafür abgegebenen Scheine und Marken be-
schafft sich der Wirt bei den Mehlverkaufsstellen Mehl (für
eine 40 Gramm - Brotmarke werden 26 Gramm Mehl abge-
geben) . Außerdem wird jeder Betriebsinhaber einen Vorschuß
an Mehl vom Kommunatverband erhalten . Im Februar
kann jeder Betrieb als Vorschuß höchstens ' /g seines bisherigen
Mehlverbrauchs (aber gekürzt um die ihm für seine Faniilie
nnd Angestellten zugewiesene Mehlmenge , siehe oben Ab-
schnitt a) erhalten . Wir raten den Betriebsinhaberndringend,
mit Mehl äußerst sparsam umzugehen nnd die Vorschrift der
Abnahme von Marken für besonders mehlhaltige Speisen
genau zn befolgen . Auf der Speisekarte ist auf die Ver-
pflichtung zur Abgabe von Brotmarken hinzuweisen.

d) 1/„ eines Karlsruher Mehl- und Brotscheines gilt im
Verkehr zwischen Wirt usw . und Gast zu Gunsten des Wirte?
nur für 40 Gramm Brot oder 26 Gramm Mehl.

Die von deil Wirten usw . bis einschl . 30 . Januar einge-
nommenen Brotscheinabschnitte, Landesbrotmarken usw . sind
bis 3 . Februar bei der Geschäftsstelle oder dem Statistischen
Amt in der vorgeschriebenen Weise abzugeben. Wer zu wenig
Marken abliefert , dem wird künftig der Mehlvorschnß so
lange gesperrt , bis er die fehlenden Marken beigebracht hat.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1916 . 364
Der Ausschuß für die Regelung des Aerkehrs

mit Brotgetreide und Mehl.

Bett -Barchent u . Drell
Bett -Damast u . Kattun
Bettuc/i -Sto/jfe
IVäseh etuch e

JPels - Croisö u . Pique
Fertige Leib -,Bett - u . Tischwäsche

empfiehlt
in bekann t guten Qualitäten

8ä&r billigst -HZg

Karlsruhe nur Südstadt
Werderplatz 25 .

Rabattmarken. I

Anentgeltliche Rechts-
auskU !lfi-5tt !lefii.Mittll

Karlsruhe
Arauen-Aildung — Krauen-

Studium .
In den Sprechstunden —

Dienstag 6—8 — Freitag 6 —7 —
Lindenschule » KriegSstr . 118,
wird außer in Rechtsfragen auch
? luskilnft erteilt in Berufs -
fragen und in der Hinterblie -
benenfürsorge . 279

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " . Akt . -Ges . für
Drurk und Verla « , Karlsruhe .

In unserem Verlage erschien soeben :

Nat Th . Walker .

Rkichsglüililmg uniJ LMltng
im Lichte des großen Völkerringens
im erste« Viertel des 20. Jahrhunderts

Festrede , gelegentlich der „ vaterländischen Feier " des „ Männer -
vcreiiiS Zentrum " i» Mannheim gehalten am 23 Januar 1916.
gi . 8°. 1(5 Seilen mit Umschlag 10 Pfg .. mit Porto 13 Pfg .,in? Feld portofrei ; 60 Stück Mk. 4 —, 100 Stuck Mk. 7 .50,500 Stück Mk . 30 .—.
Zur allseitigen Verbreitung bestens empfohlen .

Umgehende Bestellungen erbeten .

Verlag der M -Ges. Jtoknia" Karlsruhe.
— Infolge des Kriege » —
::: leiden alle Missionen Not . :::

Wer
ein Missionkalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzi « -
knskaleuder » , Altötting , Ober -
bayern , erweist der südamerika -
nischen Jndianermisiion der baye-

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

Für unsere Buchdruckerei
suchen wir

Setzer - und
Drucker-Lehrlinge

zu den üblichen Bedingungen .
Wir sehen Angeboten von gnt

talentierten , gesunden Knaben ans
geordneten Familien von Karlsruhe
und nächster Umgebung entgegen .

SnOrnckerei „Mrnia"
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Chaiselongue SSV;»
"

Karlsruhe , Tchützenstratze 25 .

Inserate erzielen
in dem Badiscli en Beobachter

welcher täglich an über Postorte versendet wird
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